
Stlchwort Xenophon

Xenophon, 410-154, stannte aus aristokratischen Krelsen Athens und warein Zeitgenosse Platons. Er 1st innerhalb d,er grlechlschen Llteraturvor allqm als Hlstoriker von Bed,eutung, da er das Geschlchtswerk d,esT h uk y d i d e s fortsetzte. Als úegelsterterAnhánger desS ok ra t e s ]1eferte erwertvol]-esMaterial zuT Clrarakterlstlk
des Philosophen.
Nach llnde des Peloponnesíschen Krieges (+o+) schloB slch Xenophon
dem griechischen södnerheer an, d,as k y r o s , der Jüngere Bruderdes }erserkönigs A rt axe rx e s (+O+ 358), an8eworbenhatte,
uü den Thron dcs Perserreichs für sich selbst zu erkánpfen. Nach derentscheidenden Schlacht bei Kunaxa (+Or;, einem Dorf 1n d,er Náhe vonRabYlon( l), in der d,le Grlechen siegten, Kyros selbst aber getötetwurde, zelchnete sich Xenophon d,urch Tatkraft und, Unsicht bei der Rück_ftihrung cles Heeres durch feindliches Gebiet aus ('Zu| der }O OOO').}lierauf diente er in Heer d,es von ihm verehrten sparianerkönlgsA 8 e § i 1 a o §, der in Klelnaslen gegen die Perser Krleg fiihrto.l,iit itrm ktimPfte er auch in der §chlachi be1 Koronea in Böotien( )94),in der tlie SPartaner zun Ietzten Mal ihre Hegemonie gegen Thebenverteidigen konnten. Xenophon frelllch d,urfte nicht in solno Vaterstadtzurückkehren, de Athen damals nlt Theben verbürrdet war und xenophoneBetelligung am Kr:i"eg an der Seite Spartas als Hochverrat an§ah.
Xenophon widnete slch nun selner sctrrlftstelleríschen Tátlgkelt(erst in Dlts, eb 17l- in Korlnth):

Anabe$s_(? BÜ)l elne hlstorlsche Monographle vom Zug des Kyros
nach Babylon und dem Rückzug d,es griechlschen
§öldnerheere§. Xenophon ist hler ótrr" fesselnd,e,
von elgenen Erleben geprágte Schlld,enrng

. gelungen(D.Autor spricht von sich se}bst in d.3.Pers.),IIeltenlkg(? Bu): seÍn wlchtigstes Wirk; Xenophon schreibt griechlsche
Geschlchte über dle Ja}rre +1l -162, lm unmittelbaron
Ansch]-uB an Thukydld,es, ohne aber d,ie Gestaltun8s-kraft seines Vorgángers zv erreichen.
Ftir das Leben des §okrates ist dle Passage wichtig,dle slch mlt den Arglnusenproze8 (+OO) nárant:

. Hell. 1 7 (slehe Ergánzun8ste_;rtt)
Kyrupádie(B Bü): Roman d,q,s á}teren-x}ros, des Gründ,ers des perser_

reiches (gest. 529), j-n den Xenophon das Idealblldelnes llerrschers zeichnot.
Sokratlsche Schrlften:

Erinne an sokrates
zitlert, 4
Sokrates 

1

umfassende
zu zelchne

ApoIoej-e : xenophon wiederholt dle schon in don tErlnnerungenl
erhobenen Argunente gegen die Arrkl&g€l bzw. 1egisíe §okrates 1n den Mund,.
zelgt die Helterkelt elnes abwechslungsreichen
athenlschen syrnposions, bei den sokrates, ohne e§zu wollen, zun Mlttelpurüt wird,.

( :l...,-al / r.(.-:-,..i,,). rneist als Memorab1lla
Bü)l Xerrophons wichtigstes lflerk über

er versucht, von Proze8 ausgehend,, elns Bild vom Leben und, Wirken des Philosphen
n.

nos_1op§ ym



Xenophon verfa8te au8erd,qn noch
Tltemen1 tr.&. 2,ur Verherr1'1chung
§pj]rl,ql9r_, über die Reit]5unst.
des rei_nen attiscf,e" §tirl -"rf,a
Xenophon besonders schátzte.

Sbichw. Xenoph. 2

Abhandlungen über verschiedene
des 4gesil3os, über den Staat der
SiietllÓhe .ictrrrften sind,-*6gán- -

lten, den man in spáterer Zelt an

{erroi,hon war ein praxisbezogener, trotzden aber geistlg orlentierter
Mensch, den das Vorbild gro8er Mánner fesselte. §eine tErlnnerungen
irn SokratesI sind als Beitrag zu jener Diskussion zu versteheh,die noch Jahre nacir d,em Tod d,es Phi}osophen über Recht oder Unrechtcles Prozesses von 399 gefiihrt wurd,e. Xenophon schöpfte dabei nichtnur aus elgenen Erinnerun8en - er war die letzte lebenszelt des§okrates gar nicht in Atlren - , sond,ern exzerpierte auch vle]_es au§der relchhaltigen Sokrates - Literatur, die j_hn zur Verfügung stand,,ull§ iiber nlclrt erhalten ist.
IJei )(ertop}rorr ist Sokrates der gro8o Meister, tier d,urch Bed,ürfnis-
1 oslgkelt, Selbstbeherrschung und Frörnmigkeit hervorragte und, dessenselbstsicheres, helteres Wesen Éúíéíéfi über Gefángnls und, TodtriumP}tierte. Das tiefsinnige philosophlsche Fragen, das d,en vonplaton gezelchneten §okrates charakterj.slert, scheint in derDarstellung Xenophons zrrmeist auf praktische, mitunter a}lzu p}atteLebensweísheiten reduz1 ert.


